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Vorfeld der pfälzischen Unıon vegeben 1St eine Arbeit, die dazu anregt, ugleich
nach eiıner bis heute ausstehenden, dıe Vorgeschichte der verschiedenen Unionsschlüsse
jener Zeıt zusammentassenden Darstellung tragen.

Worms Joachim Uter

Sıiegfried Gruber Mariologie und katholisches Selbstbewußt-
se1ın. Eın Beıtrag ZUur Vorgeschichte des Dogmas VO  3 1854 in Deutschland

Beıträge ST LEUETEN Geschichte der katholischen Theologie, Band 123 Essen
(Ludgerus-Verlag Hubert Wıngen) 1970 } 156 S’ kart.
Man N! die Jahre zwıschen 18550 un: 1960 eın 1n der katholischen

Kırche marıanısches un 1n ihrer Theologie mariologisches Jahrhundert, W 1e€e INa  w}
ıcht 11U' 1n iıhr VO  3 unNnserem Jahrhundert als VO  e} einem Jahrhundert der Kirche
spricht. Nicht 1U diıe Mariologie findet 1n den etzten Jahren wenı1ger Interesse,
uch die Kirche csteht se1it dem Vatikanischen Konzil MI1t seiner Konstitution ber
die Kirche, iın die Ja uch das geplante Marienschema integriert wurde, weniıger 1m
Mittelpunkt theologischer Arbeit, da{fß, 11 83028  —- bei der Ausdehnung VO  3 einem
Jahrhundert bleiben, INa  ; dieses Jahrhundert der Kirche ıcht EerSt der Wende
VO Z Jahrhundert der nach dem Weltkrieg beginnen lassen dart.
Den Anftfängen beider Bewegungen geht die historische Veröffentlichung VO  — S1eS-
fried Gruber, die Aaus einer VO:  3 Hans Joachim Schoeps in Gießen angeregten Arbeit
entstanden iSt, nach Ihr 1m Titel angedeutetes Ergebnis lautet: Gleichzeitig MmMi1t der
Vorbereitung der Definition der Unbefleckten Empfängnıis Mariens durch Pıus
brach 1n der katholischen Kiırche Deutschlands eın Kirchenbewußtsein auf,
das sıch der Zeıt entsprechend naturgemäifß restauratıv außern mußte. Der Autor
erarbeiıtet dieses kaum anfechtbare Ergebnis A4uUus den Quellen un: stellt die Genese
dieses Bewufßstseins dar Es geht iıhm nıcht ın erSter Lıinıe die theologische urch-
dringung des Verhältnisses VO  e} Mariologie un: Ekklesiologie, sondern die die
Definition betreffenden Vorgänge 1n Deutschland 7zwıischen 1549 un: 1855 Auch die
durch die Definition aufgeworfenen Fragen theologischer Erkenntnislehre werden
NUur Rande behandelt, jedoch theologisch sauber.

Nach einer Darste lung VO  ; Marienverehrung un: Mariologie 1n der ersten
Hälfte des ahrhunderts 1n Deutschland, die das langsame Überwinden einer
restriktiven Tendenz der Marienverehrung ze1gt, hne da 1n Deutschland NECNNECNS-

mariologische Veröftentlichungen entstanden waren, wırd die Reaktion der
verschiedenen kirchlichen Gruppen auf das Rundschreiben Pıus „ primum“
(Z72 dıe Bischöfe, 1n dem dieser die Meınung der Biıschöte un iıhrer ]äu-
bigen ber die Unbefleckte Empftängnis un: ihre Definibilität erfragt, beschrieben.
Die Bischötfe des deutschen Sprachgebiets, VO  } denen einıge auch iıhren Klerus be-
fragen, NtwOrtien ıcht einheitlich. Neben voller der zurückhaltender Zustimmung
vorgetragene Bedenken beziehen sich weni1ger auf die Definibilität als auf ihre
UOpportunıität miıt Rücksicht auf die Lage in Deutschland. Auch ökumenische Über-
legungen spielen eine Rolle, sınd jedoch nıcht mehr ırenıscher Natur W1e VO
autklärerischer der romantischer Theologie nahegelegte Bedenken (2 Kapitel).
Die Theologen der Universitätsfakultäten, die VO  w} Bischöten Gutachten gyebe-
ten wurden der sıch außerten, standen dem Plan überwiegend ablehnend
gegenüber. Gründe nach Gruber ihr biblizistisch anmutendes Schriftverständ-
N1S, ıhr SLArTtTer Traditionsbegriff, die mangelnde Einordnung der Mariologie 1n die
Theologie, die ıhnen eLtwa die Überlegungen des für die Vorbereitung der De N1-
t10Nn sehr wichtigen Giovannı Perrone, der Anfang der Römischen Schule steht,
unverständlich erscheinen ließen D Kapitel). Niıcht NUur durch diese Stellungnahme
gerieten die tührenden Vertreter der damaligen Universitätstheologie langsam 1m
deutschen Katholizismus 1n die Isolierung. Aus den Organen Ööftentlicher Meınung1in Deutschland ragten die „Historisch-politischen Blätter“ un: „Der Katholik“ her-
VOT, der VO Maınzer Kreıs wurde. Dieser Verirat konsequent eın durch-
dachtes Restaurationsprogramm un wurde dadurch ührend 1n der katholischen
Bewegung nach 1848, VONn der sıch die sonst1ige Universitätstheologie ternhielt. Hıer
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wurde die Definition der Unbefleckten Empfängnis als 1n einer posıtıven Darstel-
lung implizierte Verurteilung der Zeitirrtümer herausgestellt, der Zusammenhang
VO  .} Marienverehrung un Kirchenbewufstsein verdeutlicht. Die öftentliche Meınungaußerhalb der katholischen Kirche efaßte siıch z1iemlich wen1g mı1t dem Ian einer
Definition. Wenn S1C 65 LAaL, ertafite s1e besonders seine ekklesiologische Bedeutung(4 Kapitel). Eıner interessanten Einzelheit 1STt das Kapıtel gew1ıdmet. Friedrich
Wilhelm VO  w Preußen, VO ]an einer Dogmatisierung persönlich relig1ös be-
troffen, bemühte sıch vergeblich, die Kirchen der Retormation einem gemeın-Glaubenszeugnis vereınen. Der lan scheiterte der Kluft, die den eut-
schen Protestantısmus 1n der Miıtte des Jahrhunderts spaltete.

Das Echo aut die Definition entsprach nıcht den Befürchtungen der Bischöfe
und Universitätstheologen. Die katholische Bewegung un: die Volkstheologie der
aınzer Rıchtung hatten ıhr den Boden bereitet. Unter dem Schweigen der nı
versitätstheologie WAar das innerkatholische publizistische Echo DOSIt1LV, gelegentlichüberschwenglıich. Interessant 1St; dafß die päpstliıche Untfehlbarkeit, die doch eiıne
sachliche Voraussetzung der Definition WAar, kaum berührt wird, da{fß Vertasser

verbreiteter Annahme feststellen kann, dafß diese Definition ıcht als Vor-
entscheidung tür die Infallibilitätserklärung VO  3 1870 aufgefaßt werden kann.
Katholische un nıchtkatholische Stellungnahmen stimmen übereın, ındem S1e die
Definition ıcht NUur marıologisch, sondern auch ekklesiologisch werten, und letzteres
ıcht 11UTr theoretisch, sondern auch als Aufbruch der Kirche einem Selbstver-
ständnis auf Grund einer „1dealen Restauration“ geistlicher Art, die natürlich dıe
Getahr eınes ökumenischen und kulturellen Ghettos Mi1t sıch brachte (6 Kapitel).Dıie Arbeit geht methodisch sauber NL S1e äßt die Quellen reichlich sprechen,da{fß S1E gelegentlıch breit wırd Dieser Getahr entgehen auch nıcht die
Zusammenfassungen Schluß der einzelnen Kapıtel. Die großteils unbekannten
Beteiligten werden 1n Fufßnoten miıt einem erweIls auf weıterführende Bıographienun!: den wichtigsten Lebensdaten vorgestellt. Die Zitation 1St: sSOWeIlt geprüft, -verlässig, die theologische Terminologie für eine historische Arbeit ertfreulich kor-rekt Der Ausdruck „supranaturale Spekulation“ 1St VaAasC. Miıt dem
Begrift „SOCIetas percecta: meınt die katholische Gesellschaftslehre ıcht eine
ın ungestOrter Harmonie ebende Gesellschaft, sondern eın Gemelınwesen, dem die
nötıgen Hıltsmittel S11 Verfügung stehen, dafß nıcht auf Ergaänzung durch
andere Gemennwesen angewıesen 1St, Iso keine Zustands-, sondern eine Wesens-
AUSSaßC. In der Arbeit kommt nıcht VOT, W1eSs0 Perrones Begriff eines implizitenEnthaltenseins eıner Glaubensaussage 1n der Schrift „das Schicksal hatte, dahin mi1{5-verstanden werden, als wolle den Verziıcht auf eın bıblisches Fundamen: desDogmas Zu Ausdruck bringen“ (18) Unklar ISt, w1e Miıchelis, der doch Oswalds(übrigens spater einıger Aussagen ber das Verhältnis arıens ZUr Euchari-stie indizıierte) Schrift ber die Unbefleckte Empfängnis verteidigt hatte, Döllingereine Abhandlung ber die Definition, die aller Voraussıicht ach negatıv austallenmußßte, vorschlagen konnte (82) Irrt 1er Michelis, Döllinger, WI1ie sıch auch ınKleutgen . verschätzte, der der Verfasser? Eın 1954 1n Paderborn veröftentlichtesWerk VO Scheeben, Immakulata un päpstliche Unfehlbarkeit, War unauf-findbar (87) urch eın Personenregister ware die Arbeit eichter benutzbar EWOT

Als objektiv berichtende un für alle Beteiligten Verständnis werbende, N1Uurselten VO  3 der Gegenwart her un daher leicht verzerrend beurteilende (etwaL22) Arbeit ber einen wichtigen Schritt 1n der Geschichte des deutschen Katholizis-
INUus 1St die Arbeit sehr wertvoll.
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